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1 Der Handelsvertra i Kei I ie ſehr J Berk leicht bredet worden ſind, in aller Hi 5 
n mit Oeſterreich. ſelbe ins Werk geſetzt werden ſoll. Beſonders haben die ſehr erkehrserleichterungen verabrede 1 Hinſicht entſpre 
Das ſchwere Werk, einen Handelsvertra den pr erheblichen Tarif⸗Ermäßigungen einen guten Eindruck gemacht | Gen werde. Separatartikel 5. (Zu Ark. 7.) Die im Art. 7 bezeich⸗ 
ßen und Oeſterreich zu Stande 5 bringen, ft balſbtach En und Schleſien namentlich, das für feine Rob -Produkte, feine nete Erleichterung ist durch nachſtehende Umſtände bedingt: 1) Die Waa⸗ 


5 8 5 N Roh; > ren müſſen beim Eingangsamte zur Weiterſendung mit einem Begleit⸗ 
obgleich es anfangs eine Siſpphusarbeit zu fein ſchien, fo hat ] reichen Metallſchätze und Leinen-Induſtrie einen erleichterten | ſcheine Nr. 1 (nicht 00 ſchließlichen Abfertigung ) angemeldet werden 
doch guter Wille und jene Erkenntniß, daß allein aus dem ein⸗ 


Abſatz nach Oeſterreich hat, muß und wird ſich befriedigt fühlen ] und von einer amtlichen Bezettelung begleitet fein, welche ergiebt, daß 
mütbigen Handeln der beiden Haupiftaaten Segen und Heil | und die Wunden, welche ahm die Krakauer Wirren und der | uno mie fr am Berfenpungsorte unter amtlichen Berfgluß gefept wor. 


N 5 ; 0 a 0 den ſind. 2) Dieſer Verſchluß muß bei der Prüfung als unverletzt und 
für Deutfchland erwachſen könne, das fa Unmögliche zum | Verlust des dortigen Marktes geſchlagen haben, nun leicht ver- ſichernd befunden werden. 3) Die Declaration muß vorſchriftsmäßi 
Möglichen gemacht. ns Rahe N ſchmerzen. Endlich aber hat auch Oeſterreich den preußiſchen und dergeſtalt erfolgen, daß wegen mangelhafter Anmeldung die fe 


Die einzelnen Punkte des Vertrages find bereits zur Zollverein faktiſch anerkannt, indem es den Zutritt zum Handels- cielle Reviſion nicht erforderlich wird, und es darf zum Verdachte eines 
gemeinen Kenntnis 855 Publikums geiaßtz, INS iſt es wohl ai Vertrage für die deutſchen Staaten von dem Zutritt zum Zoll⸗ ee Le Rene wilo end vorfiegen. Lü 
zu viel behauptet, wenn wir meinen, daß durch denſelben einer ] derein abhängig macht. Die Pofition i durch alle dis aue fo | ei dere den anten Siaaſe Die boliföndige Ueberpeugung geivinnen, 


5 1 k Bere Hern : daß der in dem andern Staate angelegte Verſchluß unverletzt und ſichernd 
der wichtigſten A chnitte in der deutſchen Entwickelung be- | günſtige, daß ſelbſtverſtändlich alle Fabeln von Noten, die an ſei, fo kann auch die Abladung 1 Verwie⸗ ung der Waaren unebirt 
zeichnet wird. Es find hier nicht allein gewiſſe materielle Bors | die Koalitlonsſtaaten in einladender Weiſe gerichtet fein ſollen, | ben. Separatartikel 6. (Zu Art 12.) Der Art 12 bezieht ſich nicht auf 


theile erlangt, es iſt hier nicht nur ein Band zwiſchen 5 ſich durch die Verhältniſſe ſelbſt— widerlegen. Es wird vielmehr | Kriegsſchiffe. Separatartikel 7. (Zu Art. 14.) Unter den Abgaben, rüd- 
und Oeſterreich im Zuſammenhange mit 17 Neem dee aus guter Quelle verbürgt, daß preußiſcherſeits in dieſer Woche ſichtlich deren nach Art. 14 die Fahrzeuge des andern Theils den eigenen 


72 * 2 E lei llt werd llen, find die Flußzö 8 
ländern geknüpft, fondern es if auch zugleich zwiſchen ] die formelle Initiative nicht werde ergriffen werden. — Aus gerte wen ee — et 30 ich de. Mieter wenge 
den beiden Staatengruppen jene geiftige Beziehung erneuert | Der. heutigen. Sitzung des Vereins zur Beförderung des Gar⸗ beruhenden Rechtsverhältniſſe hinsichtlich der Flußzölle durch dieſen Ver⸗ 


worden, welche, ſobald ſie zum lebendigen Bewußtſei tenbaues kann ich noch die Mittbeil machen, daß auf den | frag nicht berührt. Separatartikel 8. (Zu Art. 17.) 1) Die im Art. 17 
, 0 u it ein "ins enbaue an 0 0 ; le itt hei ung ) 7 u 5 4 
zelnen gelangt iſt, mehr Nutzen (daft, als Tanerböhung 1705 verſchiedenen Bahnen eine Ermäßigung der Fracht für Guano | enthaltenen Beſtimmungen erſtrecken ſich auch auf den Fall, wo eine Um⸗ 


te f 5 1 ar Ri : r ladung durch Verſchiedenheit der Bahngeleiſe nöthig wird. Obgleich die⸗ 
Tarifherabſetzung. Preußen und Oeſterreich können nach dem eingetreten iſt. Die kleine Blumen ⸗Ausſtellung des Vereins ſelben auf ſonſtige Umladungen von eee e ede nicht — 
geſchloſſenen Vertrage nicht mehr als zwei iſolirte Mächte J wird im April ſtattfinden. — Graf Fürſtenberg⸗Stammheim iſt dehnt werden konnten, fo wird doch anerkannt, daß, wo durch fehr große 


nebeneinander ſtehen, fie find durch denſelben auf eine gewiſſe [endlich eingetroffen; auch Fräulein Marie Taglioni iſt aus der [ Entfernung der Auf- und Abladungsorte eine Umladung nöthig wird, 
Gegenſeitigkeit angewieſen und vielleicht ber es ein, I Wiener Campagne wieder in die Berliner Winterquartiere eins | die Ausdehnung jener Begünſtigungen auf Fälle, wo eine gehörig be⸗ 


7 A j 1 71 in e She * 4 aufſichtigte Umladung ſtattfindet, nicht auszuſchließen ſei. 2) Poſtſen⸗ 
ihren einmüthigen Beſtrebungen dahin zu wirken, daß Deutſch⸗ gerückt, natürlich mit einer Wagenladung voll Kränze der bein⸗ e auf Eisenbahnen durch das Gebiet eines der 14 — 
land nicht bloß ein geographiſcher Begriff iſt. verehrenden Enthuſiaſten; 26mal an einem Abend gerufen, muß | den Theile aus oder nach dem Gebiete des andern durchgeführt werden, 


Aa ite ? 5 $ ’ > ie übrigens mit einer ganz be eren Andacht an die Lungen- ſollen, wenn ihre Beförderung in gehörig verſchließbaren Be ältniſſen 
ùof! !.. ale | SE Sl Where) Blake Pe 
Bedingung nothwendig erfordert, und die orientalifche Frage, J verſttät Jena hat dem hieſigen Prediger Sydow die theologiſche [öder Declaration ug ee ooht — in pe Alt, 
un der Oeſterreich und Rußland gemeinſame Schritte zu thun | Doktorwürde verliehen. fo wie von dem zollamtlichen Verſchluß der einzelnen Poſtſtücke auch in 
rg „„ verfändigen ] un Derlin, 26. Fehr. Die Eräfinung der Bolfonferengen Ge fi sine ider aulgeäven den, See 
e a | Sf cn Suchen ak Bauland | Mann" SUSE WERT Bo Bee 
ji more Si a en en, fl bald ihre Bereitwilligkeit zum Juſcſamenkrit zu erkennen ges | umfaſſender Benutzungsrechte auf Erfindungen, Entdeckungen und Ver⸗ 


| | : 8 N 1575 beſſerungen, Muſter und Fabrikzeichen (Marken), und hinſichtlich der e⸗ 
gule Miene zum böſen Spiel mia chen wird, ſondern frine Stele ben und etwaige Einwendungen gegen die Rekonſtituirung des genfeitigen Zulaſfung von Verſicherungs⸗ und anderen Handels und Ber 


n 5 4 3 Zollvereins, unter Aufnahme des Steuervereins, in den Konz | teprsgefelligaften in Unterhandlung treten, tartikel 10. (Zu Art. 
lung in der europäiſchen Pentarchie geltend machen wird; über⸗ ferenzen erſt erheben Ward Man darf annehmen daß Oeſter⸗ 15 J Abſag 1. Die aterpandlag / Me 
haupt würden Frankreich und England bei der orientaliſchen reich ſich vor dem Anf luß des Handelsvertrages mit den [ wird ſich auch auf gemeinſame Bestimmungen über den Fein ehalt von 
Fra e ebenfalls ein ernſtes Wörtchen mitſprechen, und manche Koalitionsſtaaten verſtändigt hat, ebenſo wie m sſetzt goldenen und ſilbernen Geräthſchaften 4 5 Zu Abſatz 2. Diefe Ber: 
Indicien ſprechen dafür, daß unfere Regierung mit Frankreich [daß melee i doe Einverſtändnig cal | einarung finpet auch auf Papfergeld Anwendung, welches in einem der 
gleiche Schritte thun wird, denn beide find für dies Mal noche 15 8 ſeinerſeits i vo pi udigſten inverſtändniß mit eonfrapirenden Staaten gesetzlich zum Umlaufe gelaffen if. Separat⸗ 
weng e Bundesgenoſſen. ben Hhürin n e a e cen n f und en — . kun. ve a ae 1 * ii Er 

ie Vortheile des preußiſchen Vertrages mit Oeſterreich bereits Ha ben Abſchl 0 di 5 end) ee N 177 0 und Beiſtand gewährt hat depicts, bie un — — 
liegen zu ſehr auf der Hand, als daß ſie geleugnet werden 4 een ge nagfd wegen sene Beine \ N | 


g 9 2 lagen und Ko a 0 ie di 
fönnten, und der Jollverein wird ſccenuch zun Segen and > Alu Erklärungen abgegeben haben und ſich darauf | dem Staate Wie den Ei 5e e den i den An 
Heil unſeres deutſchen Vaterlandes. Den Darmſlädter Koa⸗ g bestehen. Iinanztikkklors v. Thielau aus Braun | gepörigen geschehen würde Unter aue n e Söniktarge) 


100 e . ſchweig beziehen. Nat. Z. ſchäften Beauftragte verſtanden. Separatartifel 12. (Zu Art. 22.) In 
en ah 15 e 8 es er Sie D. A. Z.“ bringt in ihrer neueſten ea 5 e den Bodden „Anden, die une 15 ben, N 
up 0 D ene die gebotene Helegen— ratartikel zu dem So } Zoll. 15 f je- | paratartikeln 1—5 feine Anwendung. So geſchehen Berlin, 1 Februar 
heit ergreifen werden, ſich dem preußiſch⸗deutſchen Zollvereine am Könige von preupen auß Seer Wessel der aue en 


z ah 7115 1 0 55 363. (Gez.) Otto v. Manteuffel. (I., S.) Friedrich v. Pommer⸗Eſche. 
70 2 1 1 f ſtät dem Könige von Preußen und Seiner Majeſtät dem Kaiſer von ag (Gez 0 e 
anzuſchließen, zumal Preußen ſicherlich frei it von jenem Vor- | Oeſterreich. Dieſelben . folgendermaßen! ua ’ di- ee 
wurfe, als habe es partikulariſtiſche Zwecke verfolgt. Bei dem heutigen Abſchluſſe des Handels- und Zollvertrags zwiſchen — Der von der Regierung den Kammern vorgelegte Ge⸗ 


Die Erhaltung des Zollvereins, die Nerarz 8 Sr. Majeflät dem Könige von Preußen und Sr. Majeftät dem Kaifer ſetzentwurf über die Grundſteuer kommt am Monkag in der 
N Hirne „die Vergrößerung deſſelben von Oeſterreich ſind von den ernannten B ächti (gende u ! f iin Bill 0 
durch den Steuerverein, der Handelsvertrag zwiſchen Preußen 2 Ale, m Norbe galt dur Bahlhrakion 8 Oos deine zweiten Kammer zur Verhandlung. Wie die Spen. Z. hört, 


und Oeſterreich ſind glückliche Ereigniſſe in unſerm deutſchen J werden, welche, obwohl nicht zur unmittelbaren Veröffentlichung beſtimmt, | iſt wenig Ausficht vorhanden, die Genehmigung dieſer Geſetzes⸗ 

Vaterlande zu nennen, und wir konnen nur den aufrichtigen dieſelbe Kraft und Gültigkeit haben ſollen, als wenn ſie Wort für Wort vorlage zu erlangen. Die Linke wird zum Theil gegen die⸗ 

Wunſch hegen, daß es den Regierungen gelingen möge, auf Art. 3.) Fe on draag eingerüdt worden wären, Separatartitelt. (Zu ſelbe jtimmen, weil eine ihr nicht gerechtfertigt erſcheinende Ent» 
* * ’ 


6 Sa ; g 1 rt. 3.) Die contrahirenden Theile werden ſich bei den im Art. 3 vorge- adi | i il di P 
der betretenen Bahn rüſtig weiter fortzuarbeiten, damit aus der ſehenen weitern Verhandlungen auch darüber en, wiefern und. || ſchäolgung vorgefclagen wird, die Rechte aber, weil die vor 


materiellen Einigung nach und nach die politiſche hervorgehe, J uuter welchen Maßgaben die für den unmittelbaren Ueber ang über ihre | geſchlagene Enkſchädigung ihr nicht ausreichend erſcheint. Hierzu 
und jener Schillerſche kategoriſche Imperativ: 980 oe n | gemeinſchaftliche Grenze jetzt verabredeten Zollbeſteiungen und Zoller] kommt, daß alle Vertreter der Städte ſich zu der Verpflichtung 
ein ein einig Volk von Brüdern“ endlicl r Wahr- J mäßigungen auch auf den Verkehr zur See und auf den durch zwiſchenlie⸗ gedrängt fühlen, gegen die Vorlage zu ſtimmen, weil ſie die 
heit werde. h zu ahr⸗ endes Gebiet dritter Staaten ſtattfindenden Verkehr zu Lande auszudebnen | Städte und namentlich Berlin unverhältnißmäßig hoch zu bes 
eien. Separatartikel 2. (Zu Art. 3 u. 5). 1) Im Falle Oeſterreich einen ſteuern vorſchlägt. Zurückgewieſen, bleibt dieſe Frage aber 
R neuen Münzfuß einführt, nach welchem der Wertp des Gulden und Kren. md in der Schwebe. Es wäre deshalb zu wünſchen daß 

Berlin, vom 27. Februar. zers geringer iſt als nach dem 20-Guldenfuße, jedoch nicht geringer als dauernd in der Schwebe. \ ) 0 hen, 
Se, Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, dem J nach dem 21 Guldenfuße, fo find die öſterreichiſchen Zollſatze nicht um⸗ die jetzigen Verhandlungen wenigſtens dazu führten, daß man 
Kirchner an der katholiſchen St. Severe Pfarrürche u CEnhutt, zurechnen, ſondern unverändert in dieſer neuen Münzwährung beizubes einen klaren Weg zur Regelung dieſer Frage fände. Vor⸗ 


{ 7 , halten. 2) Oeſterreich wird die Einrichtung der Zollämter, die Regu⸗ DORT &t 1 ie wir hör 
Martin Gnau, das Allgemeine Ehrenzeichen; fo wie dem J lative für die lage Behandlung und Ye Organiſation der Grenz⸗ ſchläge in dieſem Sinne bereiten ſich, wie wir hören, vor. 


Kutſcher Aug uſt Eickert zu Pilsnitz im Krei B i i . Einri eußens, zur Beför⸗ . 8 „C. B.“ ſchreibt: ie Nachri 
Au eslau die J bewachung mit den entſprechenden Einrichtungen Preußens, zur Be Das „C. B.“ ſchreibt: „Die Na hricht von dem an⸗ 
Rettungs-Medaille am Bande zu verlei eiſe Bre derung des gegenſeitigen Verkehrs und zum befriedigenden Schutze der kind! 5 ch re ur aiſches G 
zu verleihen. Zollgefälfe, a . Eintritte der Wirkſamkeit des gegenwärtigen gekündigten Durchzug ruſſiſcher Truppen durch preußiſches Ges 


„ No h ite! ’ . et, iſt j ie i ilitäriſ kreis hlt wird, auf das 
Vertrages in die thunlichſte Uebereinſtimmung bringen. Separatartikel 3. biet, nt letzt, wie in militäriſchen Kreiſen erzü . 

Deut idhla ud (Zu Art. 5.) Sollte einer der contrahirenden Theile in Fällen der Theue⸗ | Heranziehen einer Abtheilung des 5. ruſſiſchen Infanteriekorps 
2 Berlin, 27 Feb ‘ rung rie Ausfuhr von Getreide, Hülfenfrüchten und Müßlen- Fabrikaten | an die Grenze zu reduciren, worüber vielleicht eine Anzeige ers 
matiſches Diner beim Kinn * ine delten hat ein diplo⸗ | nach — 3 an — . — n e e ee e . gangen ſein mochte, die zu der irrigen Nachricht Veranlaſſung 
geſunden. Geſtern um 3 l Vodelſchwingh ſtatt⸗ 8 To bleibt es n Züge bie J geen Betrage ][ gegeben haben kann. Man bringt, dieſe Truppenbewegung 
Hohenau, der an Stell be er Baron Wilkens von [und für den gleichen Zeitraum auch von der Ausfuhr nach dem Gebiete | mit den öſterreichiſch⸗ türkiſchen Verhältniſſen allerdings in Ver⸗ 
Freiherrn von Dörnberg  Fierher ae Geſchäftsträgers, dee andern contrahirenden Theils zu erheben, fofern fih letzterer nicht [bindung, obſchon von einem Ueberſchreiten der Grenze nicht 
heſſtſcher Geſandter zur We cee iſt, dem Könige als 1 ei hie er 5 u * re: die Rede iſt. Die ruſſiſchen Infanteriekorps, deren 6 in der 
geſtellt worden. — — Der Abſchlu 9, feiner Grebitive Arc boshedg er wein af l de ftellun der Be im ** örm⸗ ruſſiſchen Armee beſtehen, find aus Trup 12 aller Waffengat⸗ 
ö t a zügliches Handels ⸗Verrages | feen enen gemeiniiaftlichen Sefttellung der Bedingungen und 5 ſammengeſetzt, unter welchen die Infanterie die Haupt⸗ 

mit Oeſterreich und die darauf bezüglichen durch die Dei ge lichkeiten, unter welchen die in Art. 6 unter a. bis e. gedachten Ber. tungen zujan menge eh „ belchen die Infanterie die Haup 
ekannt gewordenen Dokumente find hier mit die Zeitungen tepröerteichterungen eintreten, follen die nachſtehenden Geſichtspunkte lei-] maſſe bildet. Das 5. Infanteriekorps iſt air welches der 
gung aufgenommen worden. Dur een großer Befriedi⸗ J tend fein: 1) die Gegenſtände, für welche eine Zollbefreiung in Anſpruch oſterreichiſchen Regierung in der ungariſchen nſurrektion Hülfe 
at man — pro und contra gründlich Mhrelangen Streit * ragen im 1 —.— ale gewährte, 
i erwä i irk⸗ meldet und zur Reviſion geſtellt werden. Die Abfertigung der aus- 1 4 
lichen Bedürfnſſſe gegenſeitig bemerken und den 15 die wirk⸗ geführten == wieder eingefüßten, beziehungsweiſe 3 und Im Die Geldverpflegung der Infanterie beträgt nach dem 
Verhältniſſen Rechnung tragen können. Man 1 atfächlichen wieder ausgeführten Gegenftände muß bei denſelben Zollfielen erfolgen, | Pro 1853 aufgeftellten Etat 5 Mill. 790,665 Thlr., die 2 
gehabt zu erkennen — we Autonomie dr et Gon el mögen dieſe an der Grenze oder im Innern ſich befinden. 3) Es kann Cavallerie 1 Mill. 960,595 Thlr., die der Artillerie 1. Mill. 

. in Contra⸗ 


henten vorbehal i ; l die Wiederauofuhr und Wiedereinfuhr an die Beobachtung angemeſſener 385,882 Thlr., die der Pioniere 112,716 Thlr. Die der 
, , | Une Sun nahe l 
geſchlagen, den Zeilpunkt d Oeſterreich ſehnlichſt ank Sicherung der Abgaben durch Hinterlegung des Betrags derſelben oder [nien beträgt 143,547 Thlr., die der eas 
ten und von Preußen als — bon Oe ür die Dur erſtreb⸗ | in anderer eutſprechender Weiſe zu verlangen. 5) Gewichts⸗Differenzen, 128,273 Thlr. und die der 104 Landwehr⸗ be ber eſamm⸗ 
erkannten Zolleinigun als ſruchtbringend für ö - unft an- ige burg Reparaturen, 3 e oder Veredelung der | nieen 34,294 Thlr., fo daß die elde 9 9 a 
den Erfahrungen 5 g nicht zu firiven, ſondern will es von enſtände entſtehen, ſollen in bi iger eiſe berückſichtigt werden und ten Landwehr 1 Mill. 39,850 Thlr. erfordert. 

* ’ N 


3 N . jetzi geringere Differenzen eine Abgaben⸗Entrichtung nicht zur olge haben. 4 N 5 i 8G 
Verkages ea — man während der Dauer des jetzigen Auch ift 5 N ee ane, daß eine möglich e Zoll⸗ — Von der Magdeburger-Feuerverſicherungs Geſellſchaft 


1d, abhängen laſſen, oh und wann dies abfertigung den Zwecken und Abſichten, nach welchen die bezeichneten iſt ein Project angeregt, welches Aufmerkſamkeit verdient. Es 


handelt ſich um eine Verbindung aller Feuer-Verſicherungs— 
Geſellſchaften in Deutſchland zu einem Verein, zu dem Behuf, 
ſich ihre Erfahrungen gegenſeitig mitzutheilen, \gemeinfchaftliche 
Maßregeln zu beſprechen und überhaupt ſolche Einrichtungen 
zu kreffen, welche auf das Gedeihen des Feuer-Verſicherungs⸗ 
weſens von Einfluß ſein können. Wie wir hören, wird in den 
nächſten Monaten eine erſte Conferenz der inzwiſchen zuſam⸗ 
men getretenen Geſellſchaften ſtattſinden, wahrſcheinlich in 
Magdeburg, um die weiteren Grundſätze zu beſprechen. Es 
dürfte hier eine ziemlich analoge Bildung beabſichtigt werden, 
als auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens mit gutem Erfolge 
bereits ſeit eimgen Jahren in dem allgemeinen deutſchen Eifens 
bahnverein beſteht. Jedenfalls liegt in dieſen Vereinen eine ſo 
ſegensreiche Ausbeutung des durch die neueſte Geſetzgebung 
gewährleiſteten Aſſociationsrechts, daß man ihnen nicht genug 
Erfolge wünſchen kann. Welche Bedeutung würde es z. B. 
für die Feuer⸗Verſicherungs-Geſellſchaften haben, wenn man 
ſich mittelſt des beabſichtigten Vereins über geſunde und beſon⸗ 
ders für ganz Deutſchland gültige Tarprineipien verſtändi⸗ 
gen könnte! Dem Vernehmen nach iſt, auch an die Berliner 
Geſellſchaſten eine Aufforderung zum Anſchluß ergangen. 


— Mieroslawski's in Paris erſchienene Schrift über den 
Auſſtand der Polen in der Provinz Poſen von 1848 hat ge⸗ 
gen ihren Verfaſſer die Mißſtimmung feiner Landsleute in ho— 
hem Grade hervorgerufen. Mieroslawski bat es nicht. vers 
ſchmäht, jetzt Thatſachen aufzuſtellen und zu veröffentlichen, 
welche unter den gegenwärtigen Zeitumſtänden nur als Denun⸗ 
ziationen betrachtet werden können. Ein namhafter Schrift⸗ 
ſteller, Dr. Libelt, ſoll, wie es heißt, bereits mit der Ausarbei⸗ 
tung einer Widerlegung beſchäftigt ſein. (C. B.) 

— Der „B. H.“ wird aus Frankfurt a. M. gemeldet, der 
Kaiſer von Rußland habe den Admiral Fürſten Menſchikoff mit 
dem Oberfehl der drei Armeekorps betraut, die ſich in Beſſara⸗ 
bien und an der türkiſchen Grenze verſammeln. Der Fürſt ſei 
mit unbedingten Vollmachten verſehen, er begebe ſich, ehe denn 
zur Armee, nach Konſtantinopel. 


Dresden, 23. Febr. Die „Sächſiſche Conſt. Zeitung“ 
hört, daß Appellationsrath Dr. Höpfner, welcher von einer An- 
klage wegen Majeſtätsbeleidigung nur in Mangel mehren Ver- 
dachts freigeſprochen worden war, von feinem Amte, mit Ent⸗ 
ziehung des Titels und der Einkünfte entlaſſen worden iſt. Dem 
Vernehmen nach hat derſelbe Rekurs eingewendet. — Heute 
wurden einige Herren, die Kalabreſerhüte trugen, von Polizei⸗ 
beamten angehalten und in einer — wie anerkannt werden 
muß — ſehr ſchonenden Weiſe um Namen und Wohnung be⸗ 
fragt. Dem Vernehmen nach iſt nämlich die Weiſung ergan⸗ 
gen, daß Abzeichen, die einer politiſchen Deutung unterliegen 
können, nicht geſtattet werden ſollen und die betreffenden Her⸗ 
ren daher wahrſcheinlich eine demgemäße Weiſung erhalten. 


Kaſſel, 23. Februar. Täglich treffen hier Mitglieder 
der aufgelöſten Ständeverſammlung aus allen Landesgegenden 
ein, um ſich wegen der Steuerverweigerung verhören zu laſſen. 
Die Fragen an dieſelben beſchränken ſich darauf, zu erklären, 
wie der Gefragte in der bewußten Angelegenheit ſelbſt geſtimmt 
habe, und ob man nicht wiſſe, wie andere Mitglieder abge⸗ 
ſtimmt hätten. So viel man hört, haben bis jetzt ſämmtliche 
zum Verhör Gezogene die Antworten verweigert. (Fr. J.) 


Braunſchweig, 24. Febr. Als Braunſchweig 1845 
aus dem Steuerverein ausſchied, blieben einige Gebietstheile 
des Herzogthums darin zurück. Auf Antrag der hannoverſchen 
Regierung werden nun die Tarifänderungen, welche am 1. 
März in Hannover in Kraft treten, auch für jene Gebietstheile 
in Wirkſamkeit geſetzt. Die hieſige Regierung hat unter Zu: 
ſtimmung des betreffenden competenten Ausſchuſſes der Landes— 
verſammlung die erforderlichen geſetzlichen Beſtimmungen ge— 
troffen und heute proklamirt. (3. f. N.) 


Bremen, 23. Febr. Unſere Lokalblätter kündigen eine 
demnächſt hier abzuhaltende Monſter-Verſammlung aller Bre— 
mer Bürger an, welche Bremens baldigen Anſchluß an den 
Zollverein durchaus nothwendig halten und deshalb eine Vor⸗ 
ſtellung an den Senat und die Bürgerſchaft einreichen wollen. 
Der hieſige Gewerbeſtand iſt, dem „H. C.“ zufolge, wohl zum 


größten Theil für dieſen Anſchluß, denn es meint durch den er⸗ 
leichterten Abſatz ins Innere bedeutende Vortheile gewinnen 
zu können; dagegen find in der Kaufmannſchaft die Stimmen 
noch ſehr getheilt. — Eine heute hier erſchienene Verordnung 
hebt alle auf die Bürgerwehr bezüglichen Geſetze auf, 
Frankfurt a. M., 23. Februar. In gut unterrichte⸗ 
ten Kreiſen wird verſichert, aller Wahrſcheinlichkeit nach würden 
in einer der nächſten Sitzungen der Bundesverſammlung, viel⸗ 
leicht ſchon in der nächſten, Anträge bezüglich des in England 
und der Schweiz mit dem Aſylrechte getriebenen Mißbrauches 
eingebracht werden; es würden dieſe Anträge vorerſt dahin ge⸗ 
richtet ſein, daß der deutſche Bund, in Uebereinſtimmung mit 
den beiden deutſchen Großmächten Oeſterreich und Preußen, die 
geeigneten Vorſtellungen bei der Regierung Ihrer britiſchen 
Majeſtät und bei dem ſchweizeriſchen Bundesrath erhebe, auf 
daß von beiden jedwedem Mißbrauche des Aſylrechtes in den 
betreffenden Staaten in wirkſamſter Weiſe endlich ein Ziel ge⸗ 
ſetzt werde und diejenigen Perſonen ausgewieſen würden, welche 


dort offenkundig an der Spitze der revolutionairen Umtriebe 


ſtehen, die den Umſturz der geſetzlichen Gewalten in allen Staaten 
Europas zum Zwecke haben. Wie bei einem früheren Anlaſſe, 
würden auch jetzt die desfälligen Anträge gemeinſchaftlich von 
Oeſterreich und Preußen in der Bundesverſammlung geftellt 


werden. ; 
Oeſterreich. 


Wien, 23. Februar. Ungeachtet der Krankheit widmet 
ſich Se. Majeſtät der Kaiſer ununterbrochen den Staatsge⸗ 
ſchäften und wurde ausdrücklich angeordnet, daß Allerhöͤchſt⸗ 
demſelben über alle wichtigen Vorfälle zu jeder Stunde, wenn 
es nothwendig werden ſollte, Bericht zu erſtatten ſei. 

— Nach Berichten aus Montenegro hat Fürſt Daniel, 
den Grauſamkeiten der Türken gegenüber, den ihm zur Ehre 
gereichenden Befehl erlaſſen, daß das bisher üblich geweſene 
Abſchneiden der Köpfe der gefallenen Türken nicht mehr ſtatt⸗ 
finden dürfe; denn abgeſehen davon, daß dies ein barbariſcher 
Gebrauch iſt, bringt er auch in der Schlacht weſentliche Nach⸗ 
theile, da die Krieger dabei nicht ſelten ihr Leben auf das 
Spiel ſetzen. 

Wien, 24. Febr. Der Kaiſer widmet ſich bereits wie⸗ 
der den Staatsgeſchäften und läßt ſich von allen wichtigeren 
Vorfällen Bericht erſtatten. — Geſtern überreichte der Generals 
Adjutant des Königs von Preußen, General von Brauchitſch, 
das eigenhändige Glückwunſchſchreiben ſeines Souveräns. — 
Das Kommando des „Obſervationskorps“ an der türfifchen 
Grenze iſt jetzt vollſtändig beſtellt. Der Oberbefehlshaber iſt 
der Banus Jellacie. 


Schweiz. 


Jürich, 22. Febr. Geſtern hielt der Bundesrath eine 
Sitzung, um über die Angelegenheiten Teſſins zu berathen. 
Es lag ihm dabei ein Bericht des Bundes-Kommiſſärs Oberſt 
Bourgeois von Waadt vom vorgeſtrigen Tage vor, aus dem 
ſich ergiebt, daß bis zum 20ſten Abends bereits 3900 ausge⸗ 
wieſene Teſſiner jeden Alters und Standes angelangt ſind. 
Etwa 2000 werden in den nächſten Tagen noch nachträglich 
eintreffen, ſo daß die ganze Zahl der Vertriebenen ſich alſo auf 
6000 belaufen dürfte. Gleicher Zeit meldete Herr Bourgeois, 
daß die Sperre ganz in der bisherigen ſtrengen Weiſe fort⸗ 
dauert und die Lebensmittel beſonders im Bezirk Mendriſio 
fteigen, der von der Lombardei ſaſt umſchloſſen und vorzugsweise 
auf dieſelbe angewieſen iſt. Zu einem Beſchluß iſt es indeſſen 
geſtern im Schooße des Bundesrathes nicht gekommen, doch war 
man im Weſentlichen einig und will in den Vollmachten und 
Inſtructionen des eidgenöſſiſchen Commiſſars auf ebenſo beſtimmte 
Erfüllung der internationalen Pflichten als auf die Wahrung 
der Ehre der Schweiz dringen. Auf heute iſt eine außerordent⸗ 
liche Sitzung anberaumt, in der wahrſcheinlich die erſten und 
nothwendigſten Maßregeln beſchloſſen werden, theils um die dem 
Kanton Teſſin durch die Ausweiſung drohende Gefahr abzu⸗ 
wenden, theils um die Herſtellung der früheren Beziehungen zu 
Oeſterreich auf einem oder dem andern Wege zu erlangen. 

(Nat.⸗Z.) 


auch die drei deutſchen: 


Niederlande 
Haag, 23. Februar. Das bis dahin behauptete, a ber 
in letzter Zeit vielfach angefochtene Colonial-Syſtem hat 
einen neuen bedeutenden Gegner erhalten in Herrn Cornelius 
de Groot (einem Nachkommen des berühmten Hugo Grotius), 
welcher eine Reihe von Jahren hindurch in den hoͤchſten indi⸗ 
ſchen Staatsämtern, als General⸗Seeretär der Regierung und 
als Mitglied des hohen Rathes von Indien, dieſes Syſtem 
durchführen half und früher zu deſſen Vertheidigern gehörte, 
nunmehr aber, in einer dieſer Tage erſchienenen und ſich, durch 
eine, in den unzähligen Schriften über dieſe Parteifrage höͤchſt 
ſeltene Mäßigung auszeichne Broſchüre offen eingeſteht, daß 
feine viejährigen Erfahrungen und die Argumente der Gegner 
ihn überzeugt hätten, wie daß fetzige Syſtem zu einſeitig auf 
den Vortheil des Mutterlandes; berechnet ſei und bei weiterer 
Durchführung für Indien ſelbſte höchſt nachtheilige Folgen haben 
müſſe, vr Rückwirkung für das Mutterland nicht ausbleiben 
könne, und wie dieſem nur vorzubeugen ſei durch allmälige 
Beſeitigung der Zwangs-Culturen und des Monopols, durch 
Begünftigung der Privat⸗Induſtrie und durch Einführung li» 
beralerer Prineipien in der Colonial⸗Verwaltung. Zweifels⸗ 
ohne wird die Erſcheinung dieſer Schrift nicht ohne Einfluß 
bleiben auf die Berathungen der Generalſtaaten, über das neue 
eee ae amin für Oſtindien, worüber der Commiſſions⸗ 
bericht täglich erwartet wird. Man ſieht dieſem Berichte mit 
um ſo größerer Spannung entgegen, da es bekannt wurde, daß 
es in der Kommiſſſon (zu deren fünf Mitgliedern einerſeits die 
früheren General-Gouverneure Raud und Rochuſſen, anderer⸗ 
ſeits die Herren von Hoevell und Sloet als Vorkämpfer der 
liberalen Ideen gewählt worden waren) einen heftigen Kampf 


gegeben hat. 
Frankreich. | 


Paris, 23. Febr. Heute iſt endlich das längſt ange⸗ 
kündigte Dekret, die Reorganiſation des Miniſteriums des 
Innern betreffend, erſchienen. Die Abtheilung für die ſchönen 
Künſte iſt definitiv dem Miniſterium entzogen worden, und das 
Miniſterium des Innern beſteht gegenwärtig aus 5 Abtheilun⸗ 
gen: 1) Kabinet des Miniſters; 2) Generalſekretariat und Di⸗ 
rektion des Perſonals; 3) Generaldirektion der inneren Ver⸗ 
waltung; 4) Generaldirektion des Ackerbaues und des Handels 
und 5) Direktion des Rechnungsweſens. Ein zweites Dekret 


ernennt den Staatsrath Frémy zum Direktor der inneren Ver⸗ 


waltung im Miniſterium des Innern, mit Beibehaltung ſeiner 
jetzigen Stellung bei der Abtheilung für Ackerbau und Handel 
im Staatsrathe. Der Generalſekretär des Miniſterlums des 
Innern, Hr. Cheyreau, iſt zum Staatsrath außerhalb der 
Sektionen ernannt worden. Ein anderes Dekret ernennt Hrn. 
Visconti zum Baumeiſter des Kaiſers. — Der Unterrichtsmi⸗ 
nifter veroffentlicht das Reglement für die zur Aufnahme in die 
Lyeeen erforderlichen Prüfungen, nach den Beſchlüſſen des 
Unterrichtsraths. — Der Staatsrath hat ſich geſtern wieder 
um 1 Uhr Nachmittags in den Tuilerien unter dem Vorſitze 


des Kaiſers verſammelt. Die Sitzung hat bis 4 Uhr gedauert 


und der Gegenſtand der Berathung war das Budget für 1854. 

Die meiſten verhafteten Journaliſten und darunter 

5 Hartmann, Etienne und Löwenfels, 

ſind gegen Kaution von 500 Frs. auf freien Fuß geſetzt wor⸗ 
den. Das gerichtliche Verfahren gegen fie wird ſortgefetzt. 

Paris, 24. Februar. Nach einer Kaiſerlichen Entſchei⸗ 

dung ſollen drei von den zehn Millionen, die durch das Dekret 

vom 22. Januar zur Verbeſſerung der Arbeiterwohnungen 

beſtimmt worden, ſofort dem Miniſter des Innern überwieſen 


werden. Anerbietungen von Hausbeſitzern ſind an den Seine— 


Präfekten zu richten. Die verhafteten Journaliſten ſind jetzt 
Alle entlaſſen. 


(Pr. 3.) 
Italie nu. Pu 


— Nach dem „Cattolico“ follen in 
200 Emigranten bezeichnet ſein, 
müſſen und nach den Vereinigten 
ſollen. In Turin ſind 34 bis 35 Perſonen verhaftet worden. 
Nach dem „Mediterraneo“ vom 12. ſind, wie in Rimini, auch 
in Forli Verſuche zur Störung der Ruhe gemacht worden. In 
Arezzo ſcheint man ſolche, da an ein Gelingen derſelben nickt 


Piemont ungefähr 
welche das Land verlaſſen 
Staaten eingeſchifft werden 


. G — . —„V᷑— c ——— 


Das große und das kleine Loos. 


Ein Lebensbild. 
Von Ferdinand Kürnberger. 
i (Fortſetzung.) 

„Da wäre es eigentlich“, ſagte Clemens gedankenvoll, 
„das Vernünftigſte geweſen, Sie hätten das große Loos ger 
wonnen, nicht ich. O dieſe Großbürger!“ fügte er bitter hin⸗ 
zu. „Wenn fie vom Tonkünſtler eine Dedication annehmen, 
beim Maler ein Cabinetsſtückchen beſtellen, dem Dichter einen 
the literaire geben, dann ſchmeicheln fie ſich, fie haben die 
Miſſion des Capitals dem Talente gegenüber erfüllt. Gönner 
der Kunſt wollen ſie heißen, ſo gut wie der alte Adel, in deſ— 
ſen Bedeutung ſie mehr und mehr eintreten. Ich geb' auch 
zu, daß ihr Capital arbeiten muß, wie es bürgerlich iſt, und 
nicht fo generös ſich verſchwenden läßt, wie es adelig iſt. Aber 
arbeitet der Künſtler nicht? Iſt ſeine Arbeit nicht die Blüthe 
und der geiſtige Begriff ihrer Civiliſation, — fo recht ihre ei 
gene bürgerliche Standesehre? Warum hat der Staatsdiener, 
der Geſchäftsmann, und wenn er's nur auf ein paar hundert 
Gulden jährlich bringt, ſo namenloſen Credit als Freier ihrer 
Töchter, und der Künſtler, der's am Ende auch ſo hoch bringt, 
gar keinen? Unſſcherer Erwerb! ſagen fie. Ei, wird er nicht 
eben deswegen unſſcher, weil der Künſtler ohne Capital arbei— 
tet, weil die Kunſt nach Brod gehen muß und gerade dadurch 
einen guten Theil ihrer Preiswürdigkeit gefährdet? Stellt ihn 
auf die feſte Baſis eines Capitals, erlöſt ihn von der zu— 
dringlichen Schmeißfliege des Bedürſniſſes, kurz — verhelſt ihm 
zu der reineren Möglichkeit feiner ſelbſt und ſeht zu, 
ob fein Produkt, das ſchon jetzt jo anſehnlich daſteht, nicht 
mindeſtens eben ſo rentabel wird, wenn ja doch ſchon gerechnet 
ſein ſoll, als eure ewigen Pfefferſäcke und Schreibſtubenämter! 
— Verzeihen Sie, meine Herren, ich bin abgeſchweiſt. Ich 
zähle wahrlich nicht — dem Himmel ſei Dank — zu jenen 
perbildeten Schwärmern, denen das Schickſal einer Idee näher 


geht, als einer Perſon. Aber man wird immer von Neuem 
warm darüber. Ihre Perſon vergeß ich wahrhaftig nicht, lie- 
ber Freund, fie iſt natürlich die Hauptſache hier. Könnt ich 
etwas thun! Leider ſeh' ich, daß ich in dieſem Falle nur ein 
Bettler bin. Indeß, aus dem Wenigen viel zu machen, reizt 
juſt das Nachdenken. Und warum ſollen wir ſtupid genug 
ſein, die paar tauſend Gulden, die ich daran wenden kann, 
nicht mit möglichſtem Effekt zu nützen? z. B. unſer literariſcher 
Freund hier ſchickt in alle Blätter die Ente aus, Sie hätten 
ein paar hochvornehme Beſtellungen vom Ausland erhalten. 
Ausland! Das iſt ſchon ein Zauber. In der That reſuſiren 
Sie alles kleine Portrait⸗Geflügel, und fangen auf meine Ko: 
ſten verſteht ſich, einige große Werke an. Noch mehr! Sie 
brauchen Ruhe zu dieſen Arbeiten, noble Ruhe natürlich, und 
miethen eine impoſante Etage in dem Frankfurter Weſtend; in 
der neuen Mainzer Straße, oder an der Bockenheimer Chaufs 
fee. Das iſt wieder ein Zauber. Stechen wir dabei einen 
Geſandten oder Reſidenten aus — um ſo beſſer! Und ſagen 
Sie: ließe ſich ſolch ein Geſandter oder Reſident, und wenn 
er auch nur des kleinſten Staates wäre, für Geld und gute 
Worte nicht gewinnen, daß Sie einen Ruf an feinen Hof ers 
hielten? Meinethalben retouchiren Sie eine alte Tapete dort 
— es iſt ein Ruf an einen Hof! Das iſt der dritte Zauber 
und der ſtärkſte, will ich hoffen, ſo lang wir Deutſche nicht 
ganz aus der Art ſchlagen. Brechen alle Ruder — dann frei⸗ 
lich — nun! dann liegt hinter jedem Verſuche noch immer ein 
weiterer. Die Perſpektive ſolcher Romane iſt unendlich und 
wo die Welt mit Brettern vernagelt ſcheint, da tritt erſt die 
Strickleiter in ihr legiimes Recht, die Entführung und Greina⸗ 
Green. — Genug, wir kennen jetzt den Stoff, der uns bis 
auf den Melibocus ?) zu denken giebt. — Treten Sie aus, 
meine Herren, wenn's beliebt.“ 


 *) Einer der berühmleſten Zielpunkle größeter Franffurter Ausflüge, 
eine Höhenſpitze des Odenwaldes an der Bergſtraße zwiſchen 
Frankfurt und Heidelberg. 


manns oder vielmehr Mäklers 


So ſchaltete Clemens mit dem großen Looſe am erſten 
Tage ſeines Glückes. Und doch ſtanden ihm in Menschen 
im Grunde ganz ferne, Nur Bernold, der Sohn eines Kaufe 
lanns N I aus Hamburg, welcher vor eis, 
nigen Jahren in Wien conditionirt hatte, war dort mit Cle— 
mens bekannter geworden. Er vermittelte auch deſſen Ruf 
nach Frankfurt und hier lernte Clemens jene Freunde als Ver⸗ 
nold's Umgang kennen, wie man ſich eben kennen lernt im 
täglichen Leben. Aber das war ihm genug. Kann man ſich 
denn überhaupt kennen lernen — bis zu welcher Tiefe näm⸗ 
lich? fragte ſich Clemens. Und wenn der Menſch ſein bischen 
Fußgeſtell — den Erdball — nur leicht zu ritzen vermag, wer 
ſagt denn, daß es ihm mit dem Kern der moraliſchen Welt 
beſſer gehen müſſe? Ja, und ſtrebt er nicht ſelbſt aus dem 
Ritzchen mit tauſend Freuden wieder zur grünen Oberfläche 
empor? Und wenn die Schatzgräberei der Freundſchaft mit 
einzelnen köstlichen Steinchen lohnt, wird uns denn nicht am 
wohlſten, droben auf der Decke — in der Menſchenliebe über⸗ 
haupt, in der Luft an der ganzen Gattung? Das ungefähr 
war die Sinnesart unſers Freundes, und mit dieſer natür⸗ 
lichen Humanität handelte er jetzt, wie er ſonſt nur mit ihr 
dachte. Schnell genug verbreitete ſich auch der Ruf einer fo 
wohlthätigen Bewährung. Arme, Muinirte, Unglückliche, ein⸗ 
gebildete und wahre, wallfahrteten von nah und fern zu dem. 
großen Looſe nach Frankfurt; vom Oden⸗ und Weſterwald, 
vom Speſſart und von der Rhön gab ſich der ländliche Pau⸗ 
perismus das Stelldichein in feinem Haufe, wie der verküm⸗ 
mernde Kleinhandel, das ſtockende Gewerbe der nächſten Straße. 
Clemens half unverdroſſen. Größere Sümmchen gab er gegen 
bloßen Schuldſchein, Beträge zu hundert Gulden ſelbſt obne 
dieſen. Sein Wohlwollen war nicht zu erſchöpfen, nur ſeine 
Empfindlichkeit wurde gereizt, wenn ihm etwa zu Ohren kam, 
daß man dieſe Freigiebigkeit auch für wirklichen Mangel au 
Einſicht halten wollte. Es fehlte ihm aber keineswegs an dem 
Bewußtſein dieſes Verhällniſſes, vielmehr ſprach er es oft mit 


zu denken war, gleich im, Beginne aufgegeben zu haben. In 
Florenz ſind in Folge einiger Zuſammenrottungen außerhalb 
der Stadt die Wachtpoſten verſtärkt worden. 
überhaupt herrſcht vollkommene Ruhe. Das Militair-Kom⸗ 
mando in Ferrara hat eine Bekanntmachung erlaffen, in wel⸗ 
cher die Hauseigenthümer aufgefordert werden, revolutionaire 
Auſſchriften an ihren Häuſern auslöſchen zu laſſen, widrigen⸗ 
falls fie der Strafe verfallen. 


Spauien. 


Madrid, 17. Febr. Die Königin hat beſchloſſen, den 
alten Gebrauch, zwei zum Tode Verurtheilte am Charfreitag 
zu begnadigen, wieder zu erneuern, und. demgemäß den Juſtiz⸗ 
miniſter beauftragt, die geeigneten Vorſchläge zu machen. — 
Hr. Bermudez ſoll in das Miniſterium treten. 

. Die Landſtraßen ſind durch den Schnee unwegſam, ſo 
daß die Poſten ein und zwei Tage aufgehalten wurden. Bei 
Madrid iſt ein Mann und eine Frau erfroren. 


— — nn 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 20. Febr., Morgens 8 Uhr. Das Bülletin über 
das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers lautet: Die Hitze an 
Noche Kopfhälſte hat ſich vermehrt; der Schlaf iſt unter⸗ 

ochen. 

Libenvi iſt bereits hingerichtet. 

Die Ueberlandspoſt meldet aus Ava: Revolution, König 
abgeſetzt. 

Paris, 25. Febr. Sämmtliche verhaftet geweſene Zei⸗ 
tungs⸗Correſpondenten ſind nun freigelaſſen worden. 

General Narvaez iſt in Paris eingetroffen und wird nach 
Wien abreiſen. „Tel. Dep. d. C. B.) 

London, 25. Februar, Vormittags. Die erneuert ein⸗ 
gebrachte Motion Ruſſells in Betreff der Judenſrage wurde in 
einer Comitee⸗Sitzung mit 234 gegen 205 Stimmen ange⸗ 
2 laberlandepoſt b 

„Die Ueberlandspoſt bringt die Nachricht, daß die Feind 
ſeligkeiten in Indien wieder begonnen haben. i (C. 855 3 
En —-T —— 

Lokales und Provinzielles. 


Stettin, 28. Februar. Der geftrige Staats-Anzeiger 
publizirt Perſonal-Veränderungen in der Armee, denen wir 
nachſtehende entnehmen: 

1 der Linie: Portepee⸗Fähnrich Melms vom 
2ten Infanterie-Regiment, zum Sekonde⸗Lieutenant befördert. 
Salomon, Feldwebel und Rechnungsführer beim 2. Inf.⸗ 
nn Da heran als Sekonde⸗Lieutenant beigelegt. 
N 7 1 2 4 

konde Veen en e vom 9. Inf.⸗Regt. zum Se⸗ 


2) bei der Landw. : Heinri ice⸗F s 
ner, Uno, — m Heinrich, Vice⸗Feldw., Ha m⸗ 
1. Aufgeb., letzterer bei der Artillerie, befördert. v. Stück⸗ 
radt II., N v. 1. Aufgeb. 2. Bal 32. Ngts., v. Or⸗ 
lich, Sec.⸗Lieut. v. 1. Aufgeb. 1. Bat. 6. ins 1. Bat. 2. Rgts. 
Mau ve, Seconde ⸗Lieutenant vom 2, Aufgebot des 3. Batail⸗ 
lons, ins 2. Bataillon 2. Regiments einrangirt. 


giments, 5 8. nente 2 Sieutenans vom 2. Aufgebot des 
giments, zu Hauptleuten. Pitſch, Hilde⸗ 

brandt, Quandt, Unteroffiziere von bemſelben en, zu 

Seconde-Lieutenants des 1. Aufgebots befördert. 


i . Februar. In der Pro⸗ 
zeßſache wider den Vorſtand des Stettiner Herralhs Auel 


lungs⸗Verein wegen verweigerte Ausſteuerza lung an i 

im vorigen Jahre verſtorbene Diitgien des 2 Vente — 
Grund durchweg falſcher Anſichten des Voſtandes, 
daß ſämmtliche Mitglieder des Greiffenberger Kreis⸗Zweig⸗ 
Vereins wegen verweigerter (ſtatutwidriger) Beiträge 
wozu auch die Verſtorbenen gehörten, geſtrichen ſeien und 
daher zu keiner Ausſteuer⸗Erhebung berechtigt, iſt nun- 
2 auch in zweiter Inftanz vom Königl. Ober⸗ 
( ericht zu Stettin zu Gunſten der Erben der ver— 
ſtorbenen 2 Mitglieder erkannt und der Vorſtand 
zur Zahlung der bekannten 100 Thlr. Ausſteuer, 
und zur Tragung der Prozeß -Koſten verurtheilt. 


Colberg, 25. Febr. Die Zeitung für Pommern bringt 
die Mittheilung, daß in dem Special⸗Etat des laufenden abe 


— 
deutlichen Worten zu Bernold aus: „Die halbe Welt ſcheint 
ihren Schwerpunkt verloren zu haben, und ſucht ihn bei mir. 
Kein Menſch Nebt mehr auf ſeinen eigenen Füßen, aber wie 
ie möglich, daß ich für Andere ſtehe? Nur ein Narr könnte 
ſich einbilden, den Kampf mit der verrückten Phyſik aufzuneh⸗ 
men. Alle Banken Europa's genügten einer ſolchen Vermeſ— 
ſenheit, nicht.“ — Mit dieſer Exkenntniß nahm er ſich auch all- 
ge wi jede. Brücke zwiſchen dem Ich und Nicht⸗Ich 
Möcgen iich au, Aber er bedachte nicht, daß mit dem neuen 
4 3 Bi der Lebensborn wieder erneuerte, aus dem 
geld; Alan ſo fuhr er fort ſich ſelbſt zu genügen, 


indem er's Andern IR 4 i 
ſagte er zu Bernold, e ac das Geld mein Erwerb.“ 


’. * i ich 
du, das iſt das Beten hielt ich's ſchon feſter. 


5 Aber ſiehſt 
g oraliſirend Spiel ais 
lerne noch ganz, mich als ein Ego eee 0 5 


ich löſe mich auf. Glaubſt du nicht, daß A 
in meiner Wohllhätigkeit?“ Aber ſolche Saas Unſittliches iſt 
ſchech 5 70 hüllig er ſolche Selbſtanklagen waren 


den ſtrengen Freund eee. 
Gegentheil, fie brachten ihn erſt recht 5 beſchwichiigen; im 


ib Verzwei 5 
bach ische Naivetät dieſer Geſtändniſſe waubie ihm alle ai 
unn Beſſerung. „Siehſt du nicht ein, daß ein Aufenthalt 
— 9 iſt an dem Orte, wo man das große Loos gewon⸗ 
Ausfͤhr kwderbolte dieſer ſtets von Neuem ſtatt aller weiteren 
ben , en. „Du wollteſt ja mit mir nach Hamburg ge⸗ 
lemens hatte die Verabredung mit dem Maler 
U und alle Hände im Spiele. Er wußte im⸗ 
noch viel bin aß ihn in Frankfurt zurückhielt. „Uns bleiben 
iel blühende Provinzen jenſeits der Loire!“ ſcherzte er 
„jenſeits des Styr!“ murrte der 
Stirne ſtets in krauſere Fallen. 
(Fortſetzung folgt.) 


In Toskana 


tes ausgeworfen ſind: 10,000 Thlr. zur Verlängerung der | mit Hülfe der Soldaten glücklich zu Stande brachte. 


Moolen des Colberger Hafens, 10,000 Thlr. zur Vertiefung der 
Häfen Colbergermünde, Stolpmünde und Rügenwaldermünde. 


Aus dem Greifswalder Kreiſe, 23. Februar. 
Ein Trauerfalt der erſchütterndſten Art erregt die tieſſte 
und allgemeinſte Theilnahme. Der Univerſitäts-Sekretair 
Demmin in Greifswald unternimmt am 22. Februar, Nach⸗ 
mittags 2% Uhr mit ſeiner Frau und zwei Söhnen in Be— 
gleitung eines Freundes eine Schlittenfahrt. Gleich nach der 
Abfahrt in etwas enger Straße ſcheut ein Pferd bei der Be⸗ 
gegnung eines mit Strauchholz beladenen Wagens. Angetrie⸗ 
ben zur Weiterfahrt, ſchlägt daſſelbe mit aller Heftigkeit aus, 
trifft den auf dem Rückſitz befindlichen Sekretair Demmin an 
den Hinterkopf, und dieſer ſinkt lautlos, ſofort entſeelt in den 
Schlitten nieder. Zugleich mit dem todten Gatten muß die 
Frau in tiefſter Ohnmacht aus dem Schlitten getragen werden. 
Alle Kreiſe, denen der Verewigte angehörte, erleiden einen 
großen Verluſt. Seiner Familie war er ein muſterhafter 
Gatte und Vater; feinen Freunden ein treuer, bewährter 
Freund; der Univerſität ein zuverläſſiger und gewiſſenhafter 
Beamter, und feinem Könige und Vaterlande ein Patriot von 
ſeltener Treue und Entſchiedenheit. (N. P. Z.) 


STADT- THEATER. 
. Der Tag neigte fih zu Ende, Schnee mit Regen vermiſcht beglückte 
in reicher Fülle die Fluren Stettins, und da ich bei dieſem melancholi⸗ 
ſchen Wetter ſelbſt etwas melancholiſch wurde, fo ſchlenderte ich in ge⸗ 
müthlichem Schritte nach dem Theater, das mir ſchon in der Entfernung 
in ſeinem ſtrahlenden Glanze entgegenleuchtete. 

Ich trete ein, die Räume find gefüllt, und nachdem eine großartige 
Ouvertüre von A. M 
Schulze das tiefe Werk ächt muſikaliſcher Weisheit zuſammengeſtoppelt 
batte, beendet war, rollte der mit preußiſchen Adlern patriotiſch geſchmückte 
Vorhang in die Höhe, und es ward Tag. Welch ein — Wunder ſchauten 
meine Augen! — Die wohlbekannte Bühne ſpielte heute auch Komödie 
und hatte ſich in ſtattlicher Weiſe metamorphoſirt, fie war zum Doppel⸗ 
ganger geworden, oben und unten wurde gar trefflich geſpielt und mein 
Nachbar, ein dickleibiger Fallſtaff, in deſſen Adern wahrſcheinlich neu⸗ 
preußiſches Blut ächter Race wallte, wurde dabei ſo lebhaft, daß ich ihm 
gerne die Hälfte meines Platzes cedirt hätte, wenn nicht die gütige 
Vorſehung mir ſelbſt eine gute Doſis von Korpulenz verliehen. 

„Zu ebener Erde und im erſten Stock.“ Warum nicht: „Im Keller 
und zur bel stage?“ — Doch das wäre franzöfifch, und das Stück iſt 
ächt deutſch, ſeitdem Oeſterreich mit ſeinen vielen Millionen Ausländern 
in den Zollverband getreten ift. Ja, ja die Oeſterreicher find gute Die 
plomaten, — ſie ſind auch nebenbei gute Muſiker, denn fie ſchreiben ent— 
ſetzlich viele Variationen über das Eine Thema: „Der Arme wird reich, 
und der Reiche wird arm“ — in dieſer muſikaliſchen Bildung haben ſie 
von Mozart erlernt, der denſelben Gedanken in der mannigfachſten Form 
wiederzugeben wußte. N 

Und die Leute amüſirten ſich gottvoll, namentlich gefiel ihnen die 
Unter⸗Etage ungemein, und feit dieſem Augenblick ſtand es feſt bei mir: 
Du verläßt die bel Etage und ziehſt parterre, falls du eine paſſende 
Lokalität findeſt. Die Herren Seidel sen. und jun., Herr Heſſe 
und die Damen Ganz und Armbrecht amüſirten mich am meiſten, 
und das Stück war zu Ende, nachdem der Vorhang dreimal herauf und 
dreimal hernieder gerollt. 

Ein entſetzliches Gedränge! — Damen und Herren verpuppen ſich, 
und ebenſo mein preußiſcher Nachbar; — er will der Mantelbewahrerin 
ein Trinkgeld geben, — er hat ſeine Börſe vergeſſen und bittet mich 
um ein Zweigroſchenſtück mit den Worten: „Ich heiße Schwarzweiß 
und logire im grünen Baum No. 12.“ 

Es ward Nacht, und ich ſchlief ein; immer aber ſummte mir das 
Lied in den Ohren: 
„Es giebt nur ein' Kaiſerſtadt, es giebt sur ein im!“ 


X Dramatiſche Vorleſungen von Emil Palleske. 


lender Palteste las am Sonnabend Abend den „Coriolan“ vor 
einem nicht gerade zahlreichen Publikum, das einestheils durch die vielen 
Feſtlichkeiten abſorbirt war und anderntheils in der That ſehr wenig 
Sinn für die Kunſt bat. Unſere ganze Zeit iſt überhaupt dem Dilet⸗ 
tantismus verfallen, in welchem ſie ſchwelgt und entſetzlich ſentimental 
wird, wodurch denn leider oft ein Talent in ſeinem Ringen nach dem 
Schönen und Erhabenen gebrochen wird und dem verderblichen Zeitgeifte 
verfällt. So iſt es mit der Muſik, die in leichter Oberflächlichkeit im⸗ 
mer mehr und mehr von der klafſiſchen Zeit abirrt, ſo iſt es in der 
Poeſie, die zur Magd des Alltäglichen gemacht wird. 

Ein heller Stern in dunkler Nacht war daher für uns die Lektüre 
eines Shakeſpearſchen Stückes, in dem wir Perſonen haben von Fleiſch 
und Bein, Perſonen, die menſchlich fühlen und leiden ohne jene Bei— 
miſchung von Weltſchmerz, an dem unſere jetzige Generation ſo reich iſt. 
Bei Shakeſpeare iſt Wahrheit der Charaktere, die größte Gewalt der 
Situationen, die vereinigende Kraft des tragiſchen Verhängniſſes; er 
B der Bühne für alle Zeiten und hierin liegt feine Unfterb- 
ichkeit. 

In jedem Shakeſpeariſchen Stücke iſt eine Idee verkörpert, und 
wenn im Macbeth uns eine Geſchichte des Ehrgeizes gegeben wird, ſo 
ſtellt uns der Dichter im Coriolan das Drama des Uebermuths hin, 
jenes Uebermuthes, der mit ariſtokratiſchem Stolze das Volk für Nichts 
achtet und nicht bedenkt, daß Hohe und Niedrige ſich bedingen wie nach 
der Fabel des Satlrikers Menenius Magen und Glieder. Im Coriolan 
ſind viele komiſche Elemente, weil hier das vielköpfige Volk eine bedeu— 
tende Rolle ſpielt, und Sh. liebt es, daſſelbe in ſeiner ganzen Lächer⸗ 
lichkeit mit froher Laune zu zeichnen. Eine prächtige Beigabe iſt die 
Figur des Menenius, wie fie unfere jetzigen Poeten, die meiſt Theater- 
böfewichte zu bilden lieben, garnicht zu ſchaffen verſtehen. 

Herr Palleske, welcher einen ſehr feinen äſthetiſchen Sinn beſitzt 
und in feinem rein künſtleriſchen Streben etwas Titonenartiges hat, 
ſchuf die einzelnen Charaktere mit genaueſter Präcifion und wahrhaft 
künſtleriſcher Zeichnung, fo daß wir im herrlichſten Genuſſe ſchwelgen 
konnten, nachdem das kritiſche Handwerkszeug von vorne herein zu Hauſe 
gelaſſen war. Einzelheiten zu beſprechen hieße den füß duftenden Kranz 
zerpflücken, und wir können nur abermals unſern wärmſten Dank dem 
fleißigen Jünger der Kunſt für die Lectüre des „Coriolan“ abſtatten 

Bedauern müſſen wir es, daß uns Herrn Palleske's Drama: „Kö⸗ 
nig Monmouth“ nicht zugänglich if; es erſcheint uns zu gewagt, nach 
einmaligem Hören mit fertigem Urtheil hervorzutreten; bemerken wollen 
wir aber, daß ein Kritiker aus Elbing in der National-Zeitung dem 
Drama eine hohe Bedeutung beilegt. ; + \ 

Schließlich wollen wir das Publikum dringend bitten; der letzten 
Vorleſung des Herrn Palleske eine reiche Theilnahme zu ſchenken. 


John Erieſon. 

Nachſtehende biographiſche Notiz über den Erfinder der kaloriſ chen 
Maſchine dürfte unfern Leſern nicht unintereſſant erſcheinen: 

John Erieſon, in der ſchwediſchen Provinz Wermeland im Jahre 
1803 geboren, hatte Gelegenheit, ſein Talent für Mechanik in den Eiſen⸗ 
werken ſeines Vaters zu entwickeln. Bereits als zehnjähriger Knabe 
verfertigte er ohne die geringſte Anleitung mit eigener Hand eine Säge- 
maſchine im verkleinerten Maßſtabe und mehrere komplizirte Triebwerke 
eigner Erfindung. 

Im Jahre 1814 erregte er die Aufmerkſamkeit des berühmten Staats, 
mannes Grafen Platen, der nach genauer Prüfung der Erieſonſchen Pläne 
zu dem Knaben ſagte: „Fahren Sie fort, wie Sie begonnen, und Sie 
werden einſt Außerordentliches leiſten.“ Dieſe Worte machten den tief— 
fen Eindruck auf das Gemüth des jungen Mechaniker. 

Unmittelbar darauf trat er als Kadet in das ſchwediſche Ingenieur: 
Corps, und in feinem 12. Jahre erhielt er durch Grafen Platen eine 
Anſtellung als „‚Niveleur bei dem großen Schiffskanal, deſſen Bau er 


üller, der wahrſcheinlich mit ſeinem Compagnon 


Er mußte ſich auf 
einen Stuhl ſtellen, um ſeine Nibellirungs⸗Inſtrumente handhaben zu 
können. In der ſchwediſchen Armee müſſen die Untergebenen mit ent⸗ 
blößtem Haupte vor ihren Oberen erſcheinen; es traf ſich daher öfter, 
daß ſilberhaarige Greiſe mit der Mütze in der Hand ihre Inſtruktionen 
von dem Knaben entgegen nahmen. Im Sommer lag er mit dem größ⸗ 
fen Eifer feiner Arbeit ob; im Winter war er fortwährend mit dem 
Pinſel und der Feder beſchäftigt und man beſitzt wichtige Werke über 
den nach den Plänen des Knaben Erieſon errichketen Kanal. In ſeinen 
Mußeſtunden entwarf er Zeichnungen von jedem einzelnen Theile der 
bei dieſem großartigen Werke verwendeten Maſchinen, ſo daß er im 15. 
Jahre im Beſitze fammtlicher eigenhändig verfertigter Pläne deſſelben 
war. — 

In ſeinem 17. Jahre trat er ohne Vorwiſſen und zur Unzufrieden« 
heit ſeines Gönners, des Grafen Platen, als Fähnrich in die ſchwediſche 
Armee, wo er Gelegenheit hatte, die Aufmerkſamkeit des Königs zu er- 
regen, der ihm den Grad eines Lieutenants verlieh. 

Damals ſollte eine Vermeſſung des nördlichen Theiles von Schwe⸗ 
den von den Offizieren vorgenommen werden, die ſich vor einer Kom- 
miſſion zu dieſem Behufe einer Prüfung unterziehen mußten. Erieſon's 
namhafte mathematiſche Kenntniſſe en bei dieſer Gelegenheit das 
Erſtaunen der prüfenden Profeſſoren. er lag feinem neuen Berufe mit 
dem größten Eifer ob, und in den Archiven werden noch jetzt die von 
ihm entworfenen Karten bewahrt. 4 

In jener Zeit begann er fein großes Werk über Kanäle, das mit 
64 Kupferſtichen illuſtrirt werden follte, zu denen er trotz ſeiner viel⸗ 
fachen Beſchäftigung 15 Zeichnungen vollendete, die von Jachmännern 
als höchſt verdienſtlich erklärt wurden. Ein deutſcher Ingenieur, Major 
Pentz, unterſtützte ihn bei der Arbeit und ſchrieb den Text zu derſelben 
in deutſcher Sprache. In dieſer Zeit auch entwickelte Erieſon bei einem 
Beſuche, den er ſeinem Oberſten abſtattete, ein Spſtem, nach welchem 
mittelſt einer kondenſirten (2) Flamme eine Kraft entſprechend jener einer 
Dampfmaſchine von 10 Pferdekräften in der einfachſten Weiſe und mit 
geringen Koſten- und Feuerungs⸗ Aufwand erzeugt werden könnte. Der 
Oberſt ermunterte ihn zu einem Verſuche in erweitertem Maßſtabe, der 
ibm jo gut gelang, daß er beſchloß, feine Erfindung in England in An⸗ 
wendung zu bringen. j } 

Er erhielt Urlaub zur Reiſe und bauete im Jahre 1826 in England 
ſeine Maſchine, die aber die geboffte Wirkung verfehlte, weil er mittelſt 
der Steinkohle nicht die nöthige extenſtve und lebhafte Flamme erzeugen 
A und die intenſive Hitze auch zu ſehr die einzelnen Maſchinentheile 
angriff. 

= Ericſon hätte beinahe die Hoffnung, in England ſein Glück zu 
machen, aufgegeben, als die Direktoren der Mancheſter Eiſenbahn einen 
Preis auf die beſte Lokomotive ausſchrieben. Troß der kurz zugemeſſe⸗ 
nen Zeit, machte er ſich an die Arbeit. j 

An dem Tage, an dem die Lokomotiven erprobt werden ſollten, wa⸗ 
ren die Seiten der Eiſenbahn eine Meile weit mit Menſchen wie über⸗ 
ſäet, welche die Neuheit des Schauſpiels herbeigelockt hatte. Das Zei- 
chen ward gegeben, und Erſtaunen ergriff die Zuſchauer, als Ericſon's 
Lokomotive, von ihrem Erfinder und deſſen Freund, dem Mechaniker John 
Braithwell, geleitet, 20 Meilen in einer Stunde, die größte bis dahin 
erzielte Schnelligkeit, zurücklegte. Die lautloſe Stille ward durch ein 
tauſendſtimmiges Hurrah unterbrochen. J 

Außer den vielfachen Erfindungen, wodurch ſich Ericſon in England 
auszeichnete, erregt beſonders ſeine kaloriſche Maſchine allgemeines und 
gerechtes Aufſehen. 


— — —ä 
Stadtverordueten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag den fſten März iſt keine Siyug. 
v. e wi tz. 


Barometer» und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


— 


Morgens Mittags Abends 

Jebuar. | 8 | 6 Übhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 

Barometer in Pariſer Linien 26 | 332,08 332,93,“ 331,84“ 

auf Oe reduzirt. 26 . 80,07% 380,16, 

Thermometer nach Neaumur, 27 2 135 + 105 7 * 
Schiffs-Nachrichten. 


Burntis land, 23. Februar. Die Brigg Ellida, Gallas, nach 
Danzig, liegt noch auf der Rhede, kontrairen Windes wegen. 

Gibraltar, 14. Februar. Es liegen ca. 300 Schiffe kontrairen 
Windes wegen. Geſtern Morgen fprang der Wind nordöſtlich und alle 
Schiffe, welche hinterm Felſen lagen, ſo wie einige aus der Bucht gin⸗ 
gen weſtwärts unter Segel, retournirten jedoch gegen Abend eingetre⸗ 
tener Windſtille wegen wieder. Heute Morgen, wo ſich der Wind wie⸗ 
der öſtlich neigt, ſieht man mehre Schiffe bemüht, die Straße zu paſſiren. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Antwerpen, 23. Februar. Wilhelm, Schultz, von Bouenos-Apres. 
Carl Friedrich, Woſerow, nach der Oftfee, 
Wendelina, Mulder, in Lad. nach Stettin. 
Deal, (unw.) 22. Febr. Otto, Müller, von Wepmouth u. Memel. 
Falmouth, 21. Februar. Oceanus, Lehmann, nach Stettin, 
Glasgow, 23. Februar. Emilie, Krohn, von Belfaſt. 
Gravesend, 22. Febr. Carl Otto, Albrecht, nach Danzig. 
Mentor, Diesner, nach Memel. 
Hartlepool, 22. Febr. Emilie, Völſch, von Leith. 
Hannah, Volſch (2) do. 
ull, 23. Febr. Erneſtine, Möller, nach Shields. 
Liverpool, 22. Febr. Freihandel, Schauer, in Lad. n. Barbadoes. 
Othello, Seefeldt, do. Elſeneur. 
Helene Marie, Walland, do. 
Robert, Sember, klarirte nach Elſeneur. 
Hertha, Jancke, do. 
Katharina, Bakker, nach Memel. 
Elſina, Bieze, nach Königsberg. 
23. Erndte, Zielke, nach Elſeneur. 
Oporto, 16. Februar. Minerva, Bentzig, von Memel. 
Shields, 22. Februar. Friederike, Sauerbier, von Wolgaſt. 


Börfen- Berichte. 


Stettin, 26. Februar. Nach den neueſten Berichten aus England 
war der dortige Markt für Getreide wenig animirt; es ſcheint, als wenn 
die allgemeine Stimmung für niedrigere Preiſe iſt. Unſere heutige 
Börſe war im Ganzen ſehr leblos, was im Geſchäft ſelbſt zu liegen 
ſcheint — weil die Spekulationen in Getreide ſehr unbedeutend ſein 
müſſen, außerdem hemmte der heute Abend ſtattſindende Maskenball der 
Hallengeſellſchaft auch wohl etwas die Geſchäftsthätigkeit, weil bei ſol⸗ 
chen Gelegenheiten jedenfalls Geſchäfte, wenn ſie nicht ſehr nöthig abzu- 
machen find, wenig beachtet werden. 

Weizen, flau, 150 Wispel 90 ½% pfd. gelb. ſchleſiſcher Abladung pr. 
Connoiſſement 64 Thlr. bez., 200 W. gelber 89.90pfd. pr. Frühjahr 65 
a 64%, Thlr. bezahlt, märkiſcher 90pfd. 66 Thlr. gefordert. 

Roggen behauptet geſtrige Preiſe, iſt noch etwas ſeſter anzunehmen, 
S pfd. loco 46 Thlr. bez., 82pfd. pr. Februar 444, Thlr. Gd., pr. Früh⸗ 
jahr 45 Thlr. bez. und Br., 8öpfd. 46 ¼ Thlr. Gd., 88.Sgpfd. 48 Thlr. 
bez., S2pfd. pr. Juni⸗Juli 46 Thlr. Br. 

Gerſte, große pomm. 74.75pfd. 38 Thlr. zu machen. 

Hafer nichts gehandelt. RE, 

2 Brei nominell, Lubbe Koch⸗ 50 — 52 Thlr., kleine 48 a 
50 Thlr., Futtererbſen 46—48 Thlr. , 
Rüb öl behauptet, loco ohne Faß 11 Thlr. bez., 300 Etr. mit Jaß 
7 März⸗Ayri Thlr., pr. April⸗Mal 11/8, Thlr. 
11 Thlr. bez., pr. März⸗April 11 Thlr., pr. tbr.-Oftober 111] 
sa. und Br., 5 Juni-Juli 11 Thlr. bez., pr. Septbr. ir 
lr. bez. und Br. 
a Spiritus, unverändert, loco obne 175 17 a 10. 755 bez., pr. 
Februar 16, d Brf., pr. März 16’ % bez., pr. Frühjahr 16%, ©, 
Br., 16%, % bez. 


London, 22. Febr. 


Zink, etwas feſter pr. Naben ar Thlr. bez. Hafer, Nr ie hen — 8 1 1a'hs pr. Or. Eiſenbahn⸗ Aktien. 
: rſcher . ö 
Weizen. Roggen. 8 Damen Y en. et a A u. 1 2 a 208 DDr TEARELGI OD ITS EL 
62 — 65. 44 — 50. — 39. 28 — 30. — 32. rbſen, weiße Koch⸗ 40s a 428, Futter- 368 a 348 Aachen⸗Düſſeld 31 
. . rf. 34 935 B. Niedſchl. III. Ser. 44 1021 B. 
ee 26. Februar. Roggen, pr. Frühjahr 45’, a J, Thlr. Bohnen, Pferde- 338 2 48, Tauben 40s a 425 Serge Därtige 8 ee: bz. do. 0 IV. Ser. 5 5 B. 
. 7 71 o. ioritäts⸗ 32 * N i — | nn 
rt 1 ber pr. ee 11 a 10%, Thlr. Berliner Börſe vom 26. Februar. do. . N. Err. 3 Birrfeld. 2132141 bz. 
de ee obo ohne 1 — hir. vel bedr 229], Thlr. verk. Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Papiere und „ Bra: Pritt: Wilbelns⸗ n 
und Br., pr. April⸗Mai 22 ½, Thlr. Gd. Geld⸗Courſe. Berlin⸗Hamburg. — 1111 B. do. Prioritäts. 5 — 
Breslau, 26. Februar, Weizen, weißer 6774 Sgr., gelber 66— | Ze Brief | Geld dem. "Ti Brief | Geld Id. do. Prioritäts- 4 1031 G. do. do. II. Ser. 5 — 
72 Sgr. Roggen 53-60, Gerſte 40 —44, Hafer 28— 31. Sgr. Freiw. Auleihe 5 101? — Schl. Pf. . U. —- 20. 00, BB Abeiniſche. .. Scr B. 
Hamburg, 26. Februar. Weizen, flau, unter letzten Preiſen aus- | St.⸗Anl. v. 504) — 1023 Weſtpr. Pfbr. 3397 — ien 7 871 do. Stamm⸗Pr.⸗ 4941 G. 
geboten, ohne Kaufluſt. Roggen, Königsberg zu 69 zu haben, 68 zu do. v. 524 — 102 K. u. Nm. 41013 — do. 7 ats · 4401001 8. do. Priorität» 4 — 
laſſen. — Oel 22. 23. Kaffee, 4% ß., lebhafter Umſatz, 8000 S. [ St.⸗Schldſch. 34 93 921 El Yonım. 4 — 101? do. do. . 0: 44 1021 G. do. v. Staat gar. 3192 B. 
Zink, 8000 Eir. Umſat a 1% Sc. & \hofeufe Ja 10 | Berti ONE sſ 8g ee . — 
7 a K. N. Schoſchr. 3 — — = euß. 4 — 1101 r eee . . - m 
1 8 25. Februar. Weizen, angenehmer, Roggen, ge- Erl. St. Obl. 1 — 1031 8 09 9.4 8. 4 1011 —57 do. Prioritäts. 44 —. Stargard ⸗Poſen 3192 G. 
ſchäftslos. Rapps und Rüböl, unverändert. do. do. 34 — — 2 Sächſiſche a — 11003 Bresl. Schw. Frb. — 180 a 29% bz. J Thüringer. 99 1a] bz. 
London, 25. Febr. Zuführen, ſehr gering. Preiſe, unverändert. | K. u. Nm. Pfbr. 3 — 00; Schleſ. — 100 Cöln Mindener 31 110 G. do. Prioritäts- 47/10 B. 
1 2 8 pi N chleſ 4 P 
Schwimmende Ladungen ausgeboten. Oſſpreuß. do. 3 — | 968 Eichsf. Schld. | — — — ir 3 14355 18 abr 213 G. 
2 = — 2 . . . . . o. ” — 
b ee we e de e 
genen Woche leblos. Die Umſätze in Weizen geſchahen ausſchließlich 112 * drin era do. Prioritäts- 4 | — Aachen⸗ icht te. 713 
nur für den Konſum und Preiſe Ans eine Kleinigkeit niedriger als heute Schlei. ron 90 — 99 e m 1105 Pr i do. 1 ET Ne Ned 4 9. 
0 Gen, Fer Bohnen und Erbſen ohne Aenderung N a . - er: ö . 1 er 
u D D 7 * „. 1 — * er 
Der heutige Markt war nur ſchwach beſucht, und ging ſehr wenig BT Ausländiſche Fonds. — ̃ ̃ —— 705 Prioritäts⸗ 5 1021 G. Abel ton 4 93 Ri 
um. Amerikaniſcher Weizen wurde 1 a 20 pr. 70 Pfd. billiger erlaſſen. Niederſchl.⸗Märk. a 100 G. Mecklenburger 4 48 8 
Alle übrigen Artikel Weh R. NER, 1187 1050 Sand Fee ar 0 T. do. Prioritäts⸗ 11 101 B. Nordbahn, Fr. W. 4 501 G 
ofirungen: do. v. Nothſch. 5 — 110: amb. Feuerk 3 — — do. do. 4102 B. do. Prioritäts- 5 | 
Weizen, Danzig. u. Königsbg. Bode. 88 2d a 75 todpt. 70 Pfd. [ do. 25, Stat. | — 97 do. St. Pr. A. — — 633 a m m. 
do, bunter 7s 8d a 78 6d -p. Sch. Obl. 4 931 — Lüb. St.⸗Anl. a] — 104 
do. rother 7s 2d a 78 -p. Cert L. A. 5 987 — Kurh. 40 thlr.— 372 — 
Meklenbg., Roſtock u. Wism. 7s 5d n 78 3d = p. Cert. L. 3. — — 224 N. Bad. 35 fl.— 231 — 
Stettiner, ſchlef. u. pommer. 78 3d a 78 14 Poln. n. Pfdbr. 4 — 971 Span. 33 inl.3 — — 
Gerſte, dän., mekl. u. pomm. 53pfd. 4s Ad a 43 24 -Part. 500 fl. . 922911 1433 ſteig. “] — 22 


Parfümerien FU 


3 zu den billigſten Fabrik-Preiſen, als: 
Bau de Cologne, a Flaſche von 2% for. an, 
feine Toiletten⸗Seife, a Pfd. 2% 


Neue Fr 


Dienstag den 1. März, im Hötelde Prusse: 


König Moumouth. 


Hiſtor. Drama von Emil Palleske. 


ankfurter Messwaaren 


lets 12! 5 d in d 5 : 7 A Räucherkerzen, 2 Dutzend für 1 . 
der m ae ee e s empfing und empfiehlt unter Verſicherung ftrengfter Reellität und Pomade und Oele in allen Gerüchen, a Loth! ©. 
Anfang 6% Uhr. Billigkeit Räucher⸗Papier, à Dutzend Blätter 25 


reinſte Cocus⸗Seife, a Paquet von! Stücken 5 - 
Macaſſaröl (die leere Flaſche wird 
zurückgenommen), a Flaſche 
feinſte franzöſiſche Oele, die Fl. von 4 Loth 
(die leere Fl. mit 1 ſgr. zurückgenommen) 7/ » 
Pariſer Toiletten-Seife, a Stück 27 
4 755 Stangenpomaden in allen Farben von! ſgr. an, 
owie alle zu Parfümerien gehörenden Artikel zu den 
billigſten aber feſten reiten bei 
D. NEHMER &. FISCHER, 


kleine Dom- u. Aſchgeberſtr.-Ecke No. 705. 


Eine acht Tage gehende Stubenuhr nebſt 
Gebäuſe iſt billig zu verkaufen Kohlmarkt 


für 1 for. 
5 


Dificielle Bekanntmachungen. 


Bekauntmachung. 


Der Kaufmann Samuel Wolff aus Gieſentbal bei 
Ppritz in Pommern, und deſſen verlobte Braut Phi⸗ 
lippine Hammerſtein von hier, haben mittelſt geriht- 
lichen Vertrages vom N12ten Januar d. J. für ibre 
künftige Ehe die Gemeinschaft der Güter und des Er- 
werbes ausgeſchloffen. 

Filehne, den 26ſten Januar 1853. 

Königliche Kreis-Gerichts⸗Kommiſſion II. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
Bei uns iſt vorräthig: 


Der 
u . 

Preuß. Strafprozeß. 
Nach den poſitiven Geſetzen und den Iegislatorifchen 
Quellen, unter Anführung ſämmtlicher ergänzenden 
Geſetze, Verordnungen, Miniſierialverfügungen und 
Entſcheidungen des Königlichen Obertribunals darge⸗ 
ſtellt und erläutert von A. Frantz. Ein Band in 

zwei Heften. gr. 8. Preis: 2 Thlr. 5 ſgr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutſche und ans- 
ländiſche Literatur. 
Mönchenſtr. No. 464 am Roßmarkt. 


—— — — — an ne men. 


Anktliounuen. 


L. Manaſſe, 


Schwarze Glanz - Taffete, 


Schwarze und coul. Atlasse 


N empfingen direkt aus der Schweiz und Lyon, und empfehlen zu bil: 
ligſten Preiſen 
Gst. Ad. Toep 


Möbel⸗Damaſt und brochirte Gardinen 


zu ganz außergewöhnlich billigen Breiten empfehlt 
N. Hohenstein, Schulzenſtr. No. 180. 


No. 155, 1 Treppe hoch. 


BVermiet bungen. 


N Ein Quartier von 3 Piecen iſt in der Wall⸗ 
brauerei zum iüſten April c. zu vermiethen. Näheres 
bei L. Hoffmann, 

Frauenſtraße No. 9023. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


C. Kabelitz's Reſtauration 
) 


—— 


([ Schweizerbof No. 847 
empfiehlt ihren Mittagstiſch A la Charte 
und 6 for. & Couvert, im Abonnement zu 
und 5 Thlr. 


zu 5 fgr. 
4 Thlr. 


Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß ſich unſer 
Magazin aufgelöſt habe; wir können daſſelbe nur 
dahin berichtigen, daß dies bei einer früher in demſel⸗ 


— 


— 


Auktion am iſten März c., Vormittags 9 Uhr, Pel⸗ 
zerſtraße No, 660, über Oelgemälde, eine Stutzuhr, 
gute mahagony und birkene Möbel, als; zwei 
Sopha’s, ein Schreib⸗Büreau, eine Spiegel-Servante, 
große Spiegel, Kleider- und andere Spinde, Komo— 
den, Waſchtoilette, Tiſche, Stühle, Haus- und Küchen— 
geräth; 

1 um 11 Uhr: ein Badeſchrank, ein Sattel und meh⸗ 
reres Reitzeug. Reis ler., 


— — 2 — — —— — 


Verkäuſe beweglicher Sachen. 


1. | um’ g 
C. Habelitz's Reſtauration 
(Schweizerhof No. 847) 
empfiehlt: beſtes Berliner Weißbier a Fl. 2½ far., 

16 Fl. für 1 Thlr. 
Potsdamer Bayriſch Bier vom Faß, a 
1% ſgr., 25 Fl. für 
Werderſches Bier, a Flaſche 1½ for, 25 
Thlr. 
Weizen Lagerbier, a 81.1 far., 35 Fl. für 1 Tylr, 
Echt Engl. Porter, a Flaſche 5 for. 
Dresdn. Waldſchloß und diverſe Sorten Weine 
in beſter Qualität. 


Seidel 
Thlr. 
Fl. für 


„Einem hoben Adel und geehrten Publikum empfehle 
ich die ſchönſten Atlasſchuhe zu 1 Thlr., gemslederne 
Tanzſchuhe zu 25 far; auch habe ich einen fehr gro⸗ 
ben, Vorrath von warmen Schuhen und Stiefeln und 
verkaufe A Paar ¼ Thlr. billiger, ſämmiliche Leder 
und Kinderftiefel “/ Thlr. billiger, Herrenſtiefel Y, bil⸗ 
liger, wie der bisher geweſene reellſie Preis. 


Hoflimann, 


Stiefel-Fabrikant, No. 421. 


2 
v 


BC RER 9 * e N 
e 
eee . 5 


er 


r ra\ * oed 
Haus-Tabackspfeifen 
mit echten rohen Meerſchauſmnköpfen, 

12 AR < ＋ 
Cigarrenspitzen 
in Bernſtein-Meerſchaum, in Etuis, 
Pferdemaass-Stöcke, 


zweckmäßig eingerichtet, empfiehlt 


C. L. 


Ay ser. 
e e TORE Sehe ab). SEEN a Re ee ar Ve 


Verantwortlicher Redakteur: Heinrich Balde in Stettin. 


5 ussdeckem- Zeuge, 
> Eimslische Velour-Teppiche 
N in allen Größen, bei reichſter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


usr. AD. TOEPFFER & co. 
PP 


e 


— .» 1 
Siärke- Glanz, 
eigenes Fabrikat, offeriren hiermit an Wiederverkäufer 
in Packeten von 1 Otzd. Tafeln billigſt, ſowie auch 

in einzelnen Tafeln à 3 ſgr. 


Schultz & Dammast. 


HET Ein gutes Fortepiano BL 
von reinem und kräftigen Ton iſt Umſtände halber fo- 
ſort billig zu verkaufen bei 

L. Hoffmann, Frauenſtraße No. 902-3, 


ben Haufe beſtandenen Aſſociation von einigen 
Tapezierern ſtattgefunden, das Möbel- und Pol⸗ 
ſterwaaren-Lager, Breiteſtr. No. 371, aber un- 
verändert fortbefteht, welches wir einem hochgeehrten 
Publikum hiermit beſtens empfehlen. 
Der Vorſtand 
der Tiſchler- und Stuhlmacher-Innung. 

Ein reichhaltiges und gut eingerichtetes 
Eiſen⸗, Galanterie- und Kurz: 
Waaren⸗Geſchäft 
in einer lebhaften Provinzialſtadt mit reicher 
Umgegend ſoll Familienverhältniſſe halber unter 
annehmbaren Bedingungen ſofort verkauft wer— 

den. Nähere Auskunft ertheilt in Stelin 
F. W. Bucher, 


Frauenſtraße. 


Grüne Glasbrocken, bezable ich den Geniner 


Grün Schnittglas § mit es Sor. 
Auch kaufe ich fortwährend weiß Schnittglas. 


Kratz, 
Breiteſtraße No, 360. 


STADT-THEATER. 
Montag den 28. Febr.: 


Oberon. 


Romantiſche Oper in 3 Akten von Weber, 


+ * 


— 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. H. G. Ef fenbart in Stettin. 


